Bey der Boate 


t Des Wohl- Shrenbeſten und Eohlgelahrten 
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E ^ dud / 
E * E. E. Horſtaͤdtiſchen ent Wohlver dienten 
en Aflefforis allh ier in Thorn / | (3 
E u a Welcher TP | 
ee m im zyten Bahr feines Alters | 
| ben n Januarli Anno 1734. ! 
ihr u von dieſer muͤhſeeligen Welt von G Ott abgefordert t| 
und darauff den 15 Ejusd. N Ni 
unter Volckreicher Begleitung zu St. Georgen beerdiget worden / Tag 
fe? ſuchten 0 
5 | 
sie Der ſchmertl. belrüblen Nr. Miltwen | 


Und ſämbtl. Beidtragenden — | 
einigen Troſt durch beyfolgende Zeilen | 


; mitzutheilen 
RECTOR und PROFESSORES 
—̃ͤ — "er P 


"Gedruckt bey In Nicola & €. juin Raths und | 
Gymn. Buchdrucker. | 


Cohel. IV. 2. Da lobete ich die Todten / bie ſchon 
geſtorben waren mehr / denn die Gebendigen / die 
noch das eben hatten. 


N Je glüclüch (hit man uch Ihe ĩodten / 


in der Ruh / 
Die ihr das — B Welt ſchon ab⸗ 


Hertz mehr zu / | 
Sk bleibt bey allem Schreyn und Geld⸗ 
zwang unbeweget. 
Ihr hoͤrt nicht wenn der Feind die ſichren Graͤntzen ſchreckt / 
Wenn donrendes cheſchuͤtz und die CTarthaunen krachen / 


&u hat vor aller Wuth die Erde zugedeckt / (chen. 


Nichts kan Euch weiter mehr Schreck oder Kummer ma- 
Ward euer ſicher Leib gefoltert und geplagt / 

Der Geiſt in ſelbten als im Kercker eingeſchrencket / 
Ward euch zumUberdruß / was ſonſt die Welt behagt / 

So weicht mit eurem Tod / was eure Hertzen kraͤncket. 
S dachſtu / Seeliger! mit andern Menſchen nach / 

Bey deiner Kranckheits⸗Laſt und Unruh dieſer Zeiten. 
Jedoch es laͤſt ein Chriſt bey uͤberlegter Sach / 

Sich mehr nach Gortes Rath in dieſen Sorgen leiten. 
Mer nie gebohren iſt fuͤhlt freylich keine Pein / 

Und welcher ſeelia ſtirbt / hat ſeine Ruh gefunden / 
Doch was das Leben hat / ſoll (eines Schoͤpffers ſeyn / (*) 

Zum ſteten Lob und Preiß ihm bleiben ſtets verbunden. 
‚Ein frommer fiebt getroſt den truͤben Himmel an / 


Behaͤlt im Sturm und Wind ein freudiges Gemuͤthe/ 


' Weiß / daß der dieſes ſchickt auch wieder ändern kan / 
Vertraut mit e des Schoͤpffers — 
| mehr 


(^ dal. 5 K 17, 18. 


W Auf Gud ſtuͤrmt Lis ko fein freches | 


I Jemehr die Kranckheits⸗Laſt die dtoaden Blieder druͤckt / 


Jiaemehr ſich Ungemach im Hauß und Herben findet / " 
Jae naher wird der SSeift dem Himmel zugeruͤckt / i | 
4 Wenn feine Hoffnung ſich in ſeiner Allmacht gruͤndet. | j| 
Ciaͤßt uns die Seegens Hand nicht ohne Troſt vergehn / j| 
Die unverruͤckte Krafft auch unſre Schwachhelt ſtaͤrcket / Im 
„ I Soda wir allgemach den Kummer uͤberſtehn ? AAN 
Wie wird xs Erren Ruhm fo kraͤfftig dann bemercket? ls 
$ Wie aus Gefahr und Noth ein Helden-Hutheneipringe/ dir 
Aus dieſer Wurzel auch viel Tugenden abſtammen / 1 
„ S bökan die Angſt wenn ſie / am meiſten auff uns dringt / M AT 
| Zaum eyffrigen Gebeth das kalte Herkanflammen:. 1 
Die Mbſicht Gottes hat der Seel ge auch erkannt / 
Bey ſeiner Ovaal u. Schmertz. So iſt ſein Hertz geruͤhret / | | 
t Und von demeitlen ab dem Himmel zugewandt / | 
I ( Sr Gift ift nad dem Tod / zur rechten Ruh gefuͤhret. ] 
Betruͤbte! die ihrige beo ſolchem Falle weint / 4 
Laßt Euch des Him̃els Schluß zur Liebe Gottes lencken / 2 


DO 


"7 Sdauediefen Leitſtern an / den Gi tt uns auffgeſteckt: 


Daß wo er grauſam ſcheint / dennoch wil Gnad beweiſen 


And wo ſein Abgrund noch der Welßheit zugedeckt / 
il Da ſolln wir mit Gedult des HErrn Nahmen preifen, 


Wi Dier Hochbetruͤbten Frau Wittwen / 
UM Fr. Schwieger ⸗Mutter und ſaͤmbtl. 
| Werthen Anverwandten gu einigem 
| Troſt übergab ſolches 
|| ne An. P, Zänichen. 


ba x2 Hacbeaui 


Edonas, videre nives Ripbeaque fabra. 


B Allenus Europen mutum timor atque cohortes 
1-9 Armata tenuere diu, ne rumpere fedus | 
Bl auderet, tr aberetquemoras pax optima rerum. 

Farmatia exortaefl Jubito, portasq ve refregit 

Fertatas, quas lane din fervare folebas 

Occluſas, multens Cerere & fervente Falerno 

Exhauflas animi vires.binc liliger audet 

Mars aliquid, rigidasque Alpes Rhenumg,bicornem 

Cum Rbodano cum Eridano perrumpere geſtit. 

Illinc Hefberie validis coufifa lacertis 

Clafibus invedia quſoniæ ditiquenenatur 

Trinacriæ. niſi feopponant fortesque Britanni 

Belgæqus indomiti, poſſent amittere regna 

Viärices aquila Latium protenſa per orbems 

Gadesque Hercules dominos mutare juberet 

Horridatempeflas. Jed quidturbare Triones 

Ardoı incipiunt, campos quaViftula lambit 

Sarmaticos, cædesque virum cladesque minari? 

Heu mibi rauca fonant,patrimqua diditur orbis, 


- Claffica ; ſegna volaut paffim pittique dracones 


Ingreditur miles biemes tolerare giletus 
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`- *Bellona;acpermiffo trudi funeremanes. 


` Pacemagis: bellum infelix defendite nostris | 


Hic noflris infufus agris, velturbinis inflar 
Ol ia proſlernit, vel difipatomnia ſæ vi | 
Fulminis in moren; qua Balticus oppida pelat 4 
Ocean curfu petit, & refringere clauſtra, n 
Maria queffare acteudit fepelire [avillis. 4 
Tanti nempe putat campos ſtagnare cruore j^ 


Hic aliqui inciament ſuperos precibus, laceſſant: 
Numina fuxitu, ſi vobis aurea cordi est i 
Libertas, multoqualita c- fanguine &. auros 3 "iu 

Si quidtempla juvant, ſicaſta mente precari i 
Complacet & puro fumarealtaria thures € 
Sileges Thetidis florent & Palladis artes I 


Oppidulis.pra ate domos, præſtatè C agellos 
Indemnes; vel, fi placeat, non rumpite fila & 
Vitæ, dum liceat Mavortiscernere finem, 1 
Qa ve iterum terris dabitis Saturmaregna. x| 
Spes dicam incertas hominũ, vel langvidavota? B | 
Fataferunt,armis pravos compeſcere mores: "T 
Fata monent cæ des inter contendere ad astra, 

Ffi ubicerta quies, ubi certa opulensiaregnat, 

Nullus ubi argentocelorefl, ubi fola voluptas 

Illa valet, qua nixa deo e8,que cogitat unum 
Dilaudare Deum ridetque crepundia mundi. 

Felix, quem repetit caleflis regia! vicit 

Fortunata, & varios cafus: non territat illum 

Alpera Belone facies, non arida febris, 

Non phtifis, non lentus hydrops, bypochondria nuuquum 
Divexant, mens leta fibi cum corpore perslat. — 7 


E * 


Huc comitante Deo tendit MARTINIUS, olim ` 1 
Artibus Zoniis Themidisque instruäus,adalta ga 


Ut munire gradum po][etqueemergere ab umbris. 3 B 

i Iam colo infertus terris [ua munera linquit, Eg : 
M Terris bella famem,morbos,curasd,voluptamg, = C! 
! Aurumque, & nimis infidos permittit honores, ` | 2E 
Temnite mortales, inquit, que terra miniſtrat- Do 

SQwerite ubiæteruum mens illibata quieſcat. m: 
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S 4 Japremo bonori dedit d i 
IAC. ZABLERUS. 


ui cocccosoccococcosee | 
| à; Nu 

| ^ o E < 

TOR e Ihränen find gerecht, die Ihr anjetzt vergieſſetf / Kiel 

Wi 102) BEINUBEE/ beu IHNEMANNAE Q 

| ND Bater klagt / | Ere 

Wo wird doch jemand ſeyn / der dieſes Leid verſuͤſſet / | 3 

Und eine Panacee fúr Sure Wunde fagt? Sn 

Hein Meni fan defen Riß / der Such betrifft verbit T S 

| | den i Alſſo 

Nan fragt / wo fängt er an / wenn er Euch troͤſen Y 

10 ee will? Das 
| | Wo willer doch ein Oehl fúr Eure Wunden finden / A" 
‘Ha Bie Mundiftatzutieffs der Klagen gar zu viel / B c 
| | | Diegleichwohl io gerecht / fo billig ſind zu nennen í S 
Es muͤſte denn ein Hertz von Stahl und Eiſen ſeyn / lei 


dag & 


T €affolde Klage ſolt im Ernſt verwerffen koͤnnen / 
Ein Hertz von Wolffes Art / vom wilden Felß und Stein / | 
Ho doch nicht moͤglich if. Man mag fein Leid verheelen / "i 
Mel die geplagte Bruſt / ein herber Schmertz durchwuͤhlt / ul 
So gut man immer denckt; es wird doch in der Beelen / Ma 

Sieshwäheder Natur getroffen / daß mans fuͤhlt. 1 
Doch halt / nicht allzuviel / ſeht auff die Nacht von Oben / | 
Liegt allen Schmertz bey ſeit / hemmt den betrübteneift/ js 
3 Ser $Sbdftebleibtgetreu/ wenn alle Wetter toben / i Wr 
Eriſt / der aus der Angſt und aus den Noͤthen reift. | 
Zu dem / ſo iſt der ja / den Ihr fo ſchmertzlich klaget / 
Nnnmehro gluͤcklicher / als wir auff Erden ſind / 

d Er iſt an ſolchem Orth / wo gar kein Schmertz mehr naget / 
Hd 3 Wo man nach ſaurer Ruh die volle Ruhe find. 
Nun hat der GG GS 365 G den Ruhe⸗Tag erlanget / | 

Qa ſein gantz ſchwacher Leib des Todes Zielerreicht / 


b: 4 ein Seelzum Neuen Fahr / in Salems Hütten pranget a 
ls d Benieſt der groſſen Breud/ der alle Sorge weicht. > D N 
Erendet feinen Laufs und wird von ung genommen / ö 


1 Da kaum das alte Jahr hier feinen Lauff vollbracht / | 
And da es endlich nod betruͤbt zu Ende kommen / | | 
in⸗ b Sohak der groſſe BOtt das Heu‘ Ihm zugedacht. 
aü loue aeneo er nun dez angenehmen Seunden⸗ ii 
Lett l Was Er gehoffet hat / iſt voͤllig wahr gemacht / | \ 
Dias Alte iſt vorbey / das Reue iſt gefunden / i 
Drumbheiſt es / da Er ſtirbt: Das alte iſt vollbracht. | 
Duaber Sterblicher ließ diß von feinem Leben / . a 
So viel als dir der Kiel noch kuͤrtzlich liefern kan / 
Gleich da das Alte Kahr uns hatte Abſchied geben / | | 
daß ng ſein entbundner Geiſt das Neu im Himmel an. M 
| | ruft Wenige ſetzte denen A | 
MAS ten Leide · Tragenden | 


zu einigen Croft auff 


Bottfried Weiß. 


Wenn Kricas⸗Gefahr und Noth die Hoffnung beſſrer Zeiten / 


IEY Zufamımt des Landes Wol mit aller Macht beſtreiten; Hi 

penn Furcht und Bangigkeit in unſrer ruf entſteht ? 
ind vor beſtuͤrtztem Muth des Lebens Krafft entgeht; | 

Wenn unfre Wuͤnſche fid) bey wiederholten Jahren 

Nur immer aͤngſtlicher mit tiefen Seufflzern paaren; 

Wenn das Verhaͤngnuͤß ſelbſt / bey allgemeine. Noth / 

Der Ruh und Sicherheit den Reſt zu geben droht: | 

So kan man wol erſt den vollkommen gluͤcklich preiſen / ©) [4 | : 

Den GoOtt vom Ungemach wil hin zur Ruhe weiſen; E | 

Doch den noch mehr der nie darin geweſen ift: i 


i 


Da der kein Lend erfährt; was jener erft vergißt. E 
DU biſt / WOLSEELIGEN, auch bald zur Ruh gekommen / 
Und deinem Theil der Laft und Ungemachs entnommen / D^ 
Das unfer. Vaterland mit vielem Jammer druͤckt/ N 
Und Wolſtand / Gluͤck und Ruh zur Erden niederbuͤckt. A 
Dein Ehrenſtand hieß Dich / das Wort vor viele fuͤhren / 

Die aus der Buͤrgerſchafft dich klagen zu verlichren >: 

Und die jetzt eben diß zu vieler Wehmuth beugt / 

Weil zhre Ehre / fo wie jetzt ihr Reduer / ſchweigt. 

Dein glaͤckliches Bemuͤhn in Rechts Gefuch und Fallen / 

Giebſtu mit Willen auff: den Schaden vor zuſtellen / | 

Den Reichs ⸗Stand / Land und Stadt bey ſolchem Unfug ſpuͤhrt / 

Wenn Schwerdt und Kriegs⸗Gewalt des Rechts Entſcheidung führt, 

Du ziehſt in Salems Stadt da uns in Meſechs Huͤtten 

Die Sicherheit und Ruh und Freyheit wird beſchnitten: 

Dein Fuß entgeht der Lafı und der Unſicherheit / 

Die unſrer Freyheit noch ein eiſern Joch bercitt. 

Wolan ſo ſchlage denn bey Salems Friedens⸗Palmen 

Die ſichere Wohnung auff: ſtimm deine Sieges⸗Pſalmen / 

Das neue Lied des Lamms / mit vollem Jauchzen an 

Wo Dir kein Kriegs⸗Geſchrey den Thon verſtimmen kan. 


Ais e Ecel. V. g. 3 


Den Wolſeeligen Herrn die letzte Pflicht 
zu erweifen und dem Hochwerthen Trau⸗ 
Se ‚fein Mitleiden zu bezeugen 
e 8 P a " 


Sam. Theod. Schönwald. | | 3 


E 


